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Dienstag, 20. Mai 2014, 19.30Uhr:
Mariinsky Orchester
Valery Gergiev (Leitung)

PrOgraMM 2014 - Zürich
www.migros-kulturprozent-classics.ch

MOntreal SyMPhOny 
OrcheStra
Dienstag, 11. März 2014, tonhalle Zürich

Vorverkauf
Tonhalle Zürich, Billettkasse
Gotthardstr. 5, 8002 Zürich
Tel. 044 206 34 34

Kent Nagano (Leitung)
Marc-André Hamelin (Klavier)

Richard Wagner: «Lohengrin», Vorspiel zum 3. Akt
David Philip Hefti*: Uraufführung, Kompositionsauftrag 
Franz Liszt: Konzert für Klavier und Orchester Nr. 2 A-Dur
Hector Berlioz: Symphonie fantastique
*Schweizer Komponist

bbc SyMPhOny OrcheStra
Samstag, 26. april 2014, tonhalle Zürich

Wir
bringen 
euch 
KlassiK

Sakari Oramo (Leitung)
Leonidas Kavakos (Violine)
Anu Komsi (Sopran)

Dieter Ammann*: «Boost» für Orchester (2000–2001)
Jean Sibelius: Konzert für Violine und Orchester d-Moll op. 47
Gustav Mahler: Sinfonie Nr. 4 G-Dur
*Schweizer Komponist
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S o genau weiss niemand in St. Petersburg, 
wie viele Strassenkinder Tag für Tag und 

Nacht für Nacht ohne die Wärme und den 
Schutz eines Elternhauses auskommen müs-
sen. Die Organisation «Hilfe für Strassenkin-
der» schätzt, dass es mindestens 8’500 Mäd-
chen und Buben jeden Alters sind, die fest auf 
den Strassen der nordrussischen Stadt leben 
– jene nicht mitgezählt, die immer wieder von 
zuhause wegrennen, weil sie die Gewalt und 
Vernachlässigung dort, und die Drogen- und 
Alkoholprobleme der Familie nicht aushalten. 
Greift die Polizei diese Kinder auf, werden 
sie oft verprügelt, meist bestohlen, manchmal 
missbraucht, und im besten Falle in ein staatli-
ches Erziehungsheim gesteckt.

Dass diese allgegenwärtige Gewalt in den 
Seelen der Kinder und Jugendlichen Spuren 
hinterlässt, überrascht wenig. Die wirtschaft-
liche und soziale Perspektivenlosigkeit des 
Landes tut das ihre, die Stimmung gedrückt 
und die Welt grau und monoton erscheinen zu 
lassen. Dennoch gibt es auch hier Menschen, 
die sich engagieren und gegen die Hoffnungs-
losigkeit und das System mit kreativen Metho-
den ankämpfen. Ein solcher Mensch ist Larissa 
Afanaseva. Sie ist die künstlerische Leiterin 
des «Zirkus Upsala». Seit elf Jahren arbeitet die 
Regisseurin zusammen mit Akrobatiktrainern 
in diesem sozialen Projekt, das professionelle 
Zirkus- und Theaterkunst direkt mit Sozialar-
beit verbindet, und gezielt Kinder und Jugend-
liche aus sozialen Risikogruppen fördert. 

Wie genau dies aussieht, hat die Berner Re-
gisseurin Verena Endtner in ihrem neuen Do-
kumentarfilm «Glückspilze» festgehalten. Da-
rin porträtiert Endtner die vier Protagonisten 
Danja, Igor, Mischa und Nastja, begleitet sie 
in ihr Zuhause und zeigt ihre Familien- oder 
Lebenssituationen. Doch nicht alle vier ge-
hören zu den Glückspilzen. Während Mischa, 
ein ehemaliges Strassenkind, seit zehn Jahren 
dabei ist und heute zu den Trainern gehört, 
hatte Nastja nie das Glück, vom Zirkus Upsa-
la entdeckt zu werden. Sie lebt, ebenfalls seit 

zehn Jahren, auf der Strasse. Und während der 
sechsjährige Danja durch das Zirkustraining 
eine atemberaubende Veränderung direkt vor 
der Kamera durchlebt, scheitert Igor bereits an 
den Grundanforderungen der Gruppe. 

Diese sind in der Tat fordernd. Zwischen 
25 und 50 Kinder, die aus Heimen oder zer-
rütteten Familien kommen, erhalten im Zirkus 
Upsala während jeweils drei Jahren eine inten-
sive Ausbildung. Dabei geht es nicht nur um 
Akrobatik. In der künstlerischen Arbeit lernen 
sie, ihre eigenen Fähigkeiten zu erkennen und 
Verantwortung für andere zu übernehmen. Oft 
finden sie im Zirkus erstmals Lebensfreude 
und kindliche Unbeschwertheit. Die Erfahrun-
gen der Zirkusaufführungen – auch auf Tour-
neen im Ausland – vermitteln ihnen zudem das 
Gefühl, mit ihrer Arbeit Erfolg zu haben und 
ihrem Leben einen Sinn zu geben. Die meisten 
dieser Kinder und Jugendlichen gehen gestärkt 
in ihr ursprüngliches Leben zurück, und sind 
danach besser integriert in Schule oder Beruf.

Diese Prozesse hat Endtner mit teils infor-
mativen, teils entlarvenden, aber auch erschüt-
ternden Interviews ergänzt. Ihre Stadtansich-
ten von St. Petersburg und ernüchternden Auf-
nahmen aus dem russischen Alltag veranschau-
lichen zusätzlich die Gegensätze, mit denen 
auch die Kinder konfrontiert sind, die während 
ihrer Zeit im Zirkus und bei den Aufführungen 
im In- und Ausland eine ganz andere Welt erle-
ben. Mit einem herzerwärmenden Gastauftritt 
der Schweizer Clownin Gardi Hutter, untermalt 
mit einer dezent beschwingten Musik, die sich 
gängigen Russlandklischees entzieht, und ei-
nem angenehmen Grundton der auf Pathos 
verzichtet, ist «Glückspilze» ein berührender, 
kurzweiliger Film über ein Thema, das nicht 
nur Russland beschäftigt.

«Glückspilze», Schweiz 2013. Regie: Verena 
Endtner. Länge: 95 Minuten. Ab dem 16. Ja-
nuar 2014 in Deutschschweizer Kinos.
Hintergrundmaterial und Informatio-
nen über Spezialaufführungen finden Sie 
unter: www.glueckspilze-film.ch

Glückspilze 
– Lucky Devils

Von Sonja Wenger Bild: zVg.
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